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Otti Wilmanns, Anselm Kratochwil

Gedanken zur Biotop-Kartierung in Baden-Württemberg
Verfahren - Erreichtes - Geplantes

1 Einlührung

Wer aktiv im Naturschutz tätig ist, wird bald einige Tatsa-
chen feststellen, die ein Unternehmen wie die Biotop-Kartie-
rung in Baden-Württemberg als notwendig und als nicht
aussichtslos erscheinen lassen:
Der Schützer der Natur kommt in der Regel erst dann zum
Zuge, wenn der Nützer der Natur seine unverhüllten Forde-
rungen stellt; dann ist jener der ewige Neinsager, der günsti-
genfalls das Schlimmste verhüten kann; das Schlimme wird
als oKompromig" gelobt. Manches wertvolle Stück Natur
geht auch ungewuBt, aber deshalb nicht ohne Schuld verlo-
ren. Die Zahl derer, ott junger Menschen, die resignieren,
weil sie die Entwicklung als wirtschaftlichen, politischen,
kuz: historischen Zwang anrehen, ist sicher groB. Es gibt
aber auch viele Mitbürger, deren Zahl vermutlich - da sie
schweigen - unterschätzt wird, die nicht nur aus langjähri-
ger Geländeerfahrung etwab beitragen können zur Erhal-
tung ihres heimatlichen Lebensraumes, sondern es auch
wollen, wenn sich nur eine Möglichkeit mit Hoffnung auf Er.
folg bietet.

Diese Erfahrung liegt dem baden-württembergischen Vorge-
hen bei der Biotop-Kartierung zugrunde, wodurch es sich
schon im Ansatz von denen anderer Länder unterscheidet.

Aufgrund eines Sachverständigen-Gespräches im Ministeri-
um lür Ernährung, LandwirtSchaft und Umwelt im Februar
1976, also unmittelbar nach Inkrafttreten des baden-würt-
tembergischen Naturschutzgesetzes (1. 1. 1976), erhielten
wir den Auttrag, in einer Pilotstudie ein Verfahren zu ent-
wickeln, das Gebiete von biologischer und damit auch öko-
logischer Bedeutung kartenmä8ig zu erfassen erlaubte. Es
war uns von vornherein klar, daB es sich um Gebiete von
ganz besonderem Wert handeln muß, um Gebiete, die inner-
halb ihres Natuftaumes spezielle Aufmerksamkeit verdie-
nen, denn - gemessen an anderen Ländern mit weniger rei-
cher natürlicher Ausstattung - könnle man bei uns ausge-
dehnteste Flächen (2. B. den weitaus gröBten Teil des
Schwarzwaldes oder den gesamten Albtrauf) als zweifellos
biologisch-ökologisch wertvoll einstuten und eine Schutz-
forderung anmelden. Eine solche grotsflächig-undifterenzier
te Gebietsausweisung mit dem Ziel, die Lebensgemein.
schaften vor zerstörenden Eingriffen (durch Siedlung, Stra.
Benbau, wasserwirlschaftliche MaBnahmen, Nutzungsin.
tensivierung und Gesteinsabbau) zu bewahren, wäre jedoch
gewiB als unrealistisch abgelehnt worden und wirkungsarm
geblieben. Wir müssen vielmehr mit solchen Eingritfen rech-
nen, können aber versuchen, sie zu lenken, die wertvollsten
Objekte in ihrer Bedeutung herauszustellen und wenigstens
sie zu retten.

Aus drei vorgelegten Modellen wurde dasjenige, welches am
raschesten gebietsdeckende Ergebnisse versprach, ausge.
wählt und im ganzen Lande initiiert. Schon jetzt sei ergänzt:
der Genauigkeitsgrad wurde gegenüber diesem ersten Mo-
dell einer "Feuerwehr-Kartierung( in den folgenden Jahren
erheblich gesteigert. Wir standen in engem Kontakt zum Re-
ferat Biologisch-Ökologischer Umweltschutz in Stuttgart
(MR Dr. O. RATHFELDER) und - nach einer Zeit des Anlau.
fens - auch mit der Bezirksstelle f ür Naturschutz und Land-
schaftspflege in Freiburg (Leiter HK G. FUCHS), unerläBli.
che Voraussetzungen für eine wirksame Tätigkeit.

Diese Stufe unserer Biotop-Kartierung ist 1980 im wesentli-
chen abgeschlossen worden. So ist ein kritischer Rückblick
und ein Ausblick auf zukünftige Arbeit am Platze, den wir be-
sonders gern in diesem Kreise von Sachverständigen geben.
Wir beschränken uns dabei auf Südbaden (Regierungsbezirk
Freiburg i. Br.), weil wir hier selbst tätig waren, weil die Er-
gebnisse aller Einzelgruppen und -personen dieses Gebietes
bei uns im lnstitut gesammelt wurden und weil dieser Ge-
samtgruppe auch nach der Pilotstudie eine gewisse
VorreiterRolle zukam.

2 Das Erhebungsverlahren

ist von uns anläBlich zweier Symposien (DArtenschutzr und

"Landschaft als Lebensraumn) bereits dargestellt worden
WTLMANNS, KRATOCHWTL & KAMMER 1978, KRATOCH-
WIL 1980). Wii wollen uns daher hier auf grundsätzliche
Überlegungen zur Strategie beschränken.

2.1 Die baden-württembergische Biotop-Kartierung wird von
ehrenamtlichen Mitarbeitern getragen; laut Broschüre des
MELUF (1980) waren es im ganzen Lande tiber 200, allein in
Südbaden waren es 96 Personen. Wenn Angaben einer gro-
Ben Zahl von lnformanten, diese wiederum verschieden
nach Fachgebiet und Kenntnisstand, vergleichbar sein sol-
len, muß Grundlage der Datenerfassung ein normierter Erhe-
bungsbogen sein, der gezielt physiographische, verwal-
tungstechnisch wichtige, pflanzensoziologische, floristi-
sche, taunistische Daten, Daten zur Gefährdung, Sicherung,
Pflege und zur vorläufigen Bewertung des betreffenden Ge-
bietes abfragt (Abb. 1, S. 56/57). Keinem einzelnen, nicht
dem Fachbiologen, noch viel weniger dem spezialisierten
Laien, ist es möglich, alle Aspekte gleichmägig zu erfassen
und zu beurteilen. Daher weist der Erhebungsbogen eine
Gliederung in allgemein bekannte Ober- und spezielle Unter
begriffe auf. Wir haben ihm terner Rote Listen beigefügt.

Folgende Gesichtspunkte sind bei einem Vergleich mit an-
deren Regionen und anderen Vertahren zu erörtern (vgl. hier-
zu auch die Erwägungen in CLAPHAM (1980):

Unser Äröeltsgeöiel Sridbaden ist geographisch auBeror-
dentlich manniglaltig, von der Südlichen Oberrheinebene
und dem Kaiserstuhl mit submediterranen Klimazügen geht
es in rund 30 km Luftlinie hinaul zum subalpin getönten
Feldberg; Hofgütergebiete des mittleren Schwarzwaldes im
Gneis gehören ebenso dazu wie die Realteilungsgebiete in

den Kalkgebieten der Gäue, der Baar und der Hohen Schwa-
benalb, auf Ausdehnung bedachte Obezentren wie Villin'
gen-Schwenningen und das dem Tourismus verschriebene
westliche Bodenseebecken. Entsprechend vielseitig sind
die Biotope und vor allem - das ist ja bei der Kartierung
trotz ihres nicht ganz glücklichen, nunmehr aber politisch
verankerten Namens das Entscheidende - die Biozönosen;
entsprechend vielseitig sind auch die Probleme des prakti-
schen Naturschutzes. Dies erfordert unbedingt sehr orts-
kundige Mitarbeiter. Es ist unmöglich, daB in derart reichen
Gebieten eine kleine Truppe Gebietsfremder alles Wichtige
findet, geschweige denn zureichend bewertet.

Die Abbildung 2 (S. 58) gibt die Verteilung der Wohnorte der
Mitarbeiter in Südbaden wieder. Sie zeigt einerseits, daB
kein Landesteil unvertreten geblieben ist, andererseits wer-
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Abb. 2: Räumlich€ Verteilung der Mltaöeiter der Arbeitsgruppe BiotopKartierung im Regierungsbezirk Freiburg. Die Zahlen in den Kreisen
geben die Anzahl der dort wohn€nden Mitarbeiter an. Gesamtzahl von 1976-1980: 96 Mitarbeit€r (6inschlie8lich 3 Mitarbeiter aus Ludwigs.
burg, 3 Mitaöeiter aus Karlsruhe, 1 Mitarbeiter aus Stuttgart).

den Häufungen um die Universitätsstadt Freiburg und die
Vogelwarte Radolfzell deutlich. Wir haben uns, nachdem ge
mä8 einer Zwischenbllanz nach den ersten Jahren die ab-
selts gelegenen Landschaften weniger gr0ndlich durchmu.
stert worden waren, diesen selbstverständlich gezielt zuge
wandt, so da8 wir 0bezeugt sein können, daB keine groben
L0cken mehr bestehen. Doch rechnen wir auch fernerhin mit
Neuem. Eine völlige GleichmäBigkeit der Verteilung und
Dichte ist in den verschiedenen Landschaften rnatürlichr
nicht zu erwarlen; selbst wenn man die Anforderungen an
die Qualität der Biotope herabsetzl, bleiben Landschaften
wie die Oberen Gäue ärmer als der Hotzenwald. GröBle Man-
nigfaltigkeit findet sich eben naturgemäB nur in reliefrei-
chen Gegenden.

58

2.2 GrundsäElich ist zu vermuten, daB Landschaflen in der
Nähe des Wohnsitzes, vor allem von Spezialisten, leicht (in
doppeltem .Sinne) 0berrepräsenliert seien. Wir halten dies
nichl for nachteilig. Unser Ziel ist Ja nicht eine Statistik des
Vorkommens bestimmter Arten oder Biozönosen, sondern
der Nachweis von Gebieten, die des Schutzes bed0rfen. lm
Gegenteil: Wir streben sogar an, l0r sicher wertvolle, zur Un-
terschutzstellung vorgesehene Gebiete möglichst vielseiti-
ge Arg umentationsh ilfen zusammenzutragen.

2.3 Einen räum I ich weitgespan nten M ita belte,rkreis halten
wir auch deshalb for wichtig, damit neben den rein naturwis-
senschafilichen objektiven Daten auch der Gedanke des
Heimatschutzes, der gem0tsmä8igen Bindung an vertraute



Botanische Daten

Pf I anzensoziologi sche Angaben
Angaben über liloose
Angaben über Flechten

Mi tarbe i tern

l''li tarbei ter
x

x

von 61

2?
3
?

Zooloqische Oaten

Ornithologische Angaben
Herpetol ogi sche Angaben
Entomol ogi sche Angaben

davon Lepidopteren
0donaten
Coleopteren
Neuropteren
lllmnopteren
Heteropteren
Di pteren

Angaben über Säug€tiere
davon Fledermäuse

Angaben über Schnecken

von 38 Hitarbeitern

27 Mitarbeiter
1g r
10n
8u
4tr
?il

2t
?n
1n
1(
4t
2r'
3"

VERTEILUNG DER IItTARBEITER NACH FACHZUGEHöRtGKEIT

AnzahJ. der Mltarbelte! | 96

Eotanlke! : 58 : 60 t
ZooLogen : 38 3 40 t

davon 19 Ornlthologen ! 50 I aOOa
2 lierpetologen
6 E"tmäiä!;

3f C aaooa.
16 X

llt:al,akolo-oe : 3t

Tabelle 1: Verleilung der fachbezogenen Daten aut die Mitarbäiter
(Gesamtzahl der Mitaöeiter; 96).

NichtFachbiologen; rund ein Drittel war wissenschalilich
tälig ffab. 2). Gemessen an der Zahl eingereichter Erhe
bungsbogen machte diese Gruppe allerdings last drei Vier-
tel aus.

2.5 Wir konnten und wollten aus verschiedenen Gronden
nicht von vornherein eine strenge Kartieranleiturg geben.
Erstens gibt es in Baden-Württemberg noch keine nRote Li-
ste der Pf lanzengesellschaftenn wie z B. in Niedersachsen;
zweitens hättees bedeutet, daB man BewertungsmaBstäbe,
etwa in bezug auf FlächengröBen, vorgegeben hätte; für die
einzelnen Landschaften hätten sogar verschiedene Krit+
rien der Auswahlvorweg festgelegt werden müssen: Es sind
z. B. Buchenwälder, die potentielle natürliche Vegetation
auf der Hohen Schwabenalb, dort deutlich gefährclet uncl
werden Fichlenforsten den Platz räumen, wenn keine Ge
genbewegung einsetzt; im Traufgebiet dagegen sind sie
noch groBflächig reale natürliche Vegetation. Drittens hätte
ein notgedrungen komplizierter Kanon von Vorschriften ver-
mutlich so manchen Mitarbeiter abgeschreckt. Sachkundi.
ge Laien können jedoch wichtige lnformation beisteuern;
man sollte nicht ohne Not auf sie vezichten. Und schlieB.
lich ist zu bedenken, daB man ja oft nicht Bestäncle einzel-
ner Gesellschaften kartiert, sondern ganze Gebiete, deren
Wert ott gerade durch die Mannigfaltigkeit der Muster-bil-

Abb. 3: Verteilung der Mitarbeiter nach Fachzugehörigkeit.

Lebensräume stärker zum Tragen kommt und in die Doku-
mentation eingehen. kann.

DHeimatschutzn 61sg EBNST RUDORFFs .t997 erschienene,
für den Naturschutz grundlegende Schrift; oGedanken zur
Aktualität des Heimatbegriflesn trug BUCHWALD 1973
(1974) vor; in der jüngsten deutschen Literatur ezählen
HEINRICH BÖLL, LUISE RINSER, MARTIN WALSER UNd AN-
dere Autoren mit Gesp0r für geistige Strömungen und für
Notwendiges "Heimatgeschichten(. Wie ein Erholungsu-
chender oder gar ein nur durchreisender Tourist eine Land-
schaft empf indet, mag allenfalls von Bedeutung sein für den
Fremdenverkehr und clie davon abhängigen Gäwerbe; dem
Naturschutz sollte vielmehr die Erfahrung zu denken geben,
daB ältere Menschen sich heute zuweilen scheuen, an die
Stätte ihrer Jugend zurückzukehren, weil sie * zu Recht! _
Bitternis rlber deren Zerstörung fürchten. Ein Waldstock mit
seiner Burgruine, ein Gebrlsch mit Baumgruppe und einem
verwitterten Feldkreuz mögen naturwissenschaftlich und
landschaftsökologisch nichts DBesonderesu sein, f0r den
mit seiner Heimat verbundenen Menschen und damit tor die
lnstitution Naturschutz können sie dennoch ,wertvolln sein.

2.4 Wir haben Mitarbeiter aus mögtichst vielen Sparten der
Natunivissenschaften heranzuziehen versucht. Denn längst
hat es sich gezeigt, daB zwar eine botanische, genauer,
pflanzensoziologische Grundlegung unerläBlich ist, daB
aber in vielen Fällen zusätzliche zoologische Daten erst die
wirkliche Bedeutung abzuschätzen erlauben. Dazu aber sind
Spezialisten gefragt.

ln unserer Gruppe war die in Abbildung 3 wiedergegebene
Zuteilung (nach Schwerpunkten) mögiich. Der mit 40 %
recht hohe Anteil von Zoologen ist erfreulich. Dabei handelt
es. sich erwartungsgemäB am häutigsten um ornithologi.
sche Angaben ffab. 1). Fast ein Viertel der Mitarbeiler wartn
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denden Gesellschaften bestimmt wird (hiezu s. auch unsere
Erörterungen über Bewertung in 3.3). Diese Komplexe, sig.
masoziologisch typisierbar, sind noch nicht so gut bekannt,
daB man ein Kartierungsschema ftir das ganze Gebiet dar.
auf grtinden könnte.

2.6 Die Abgrenzung der Gebiete stellt ein allgemeines und
grundsätzliches Problem dar. Sie kann aus Mangel an wis.
senschaftlicher Kenntnis derzeit kaum verbindlich geregelt
werden. Wo endet z. B. der Monotop eines Wanderf alken? ln
welcher Breite soll man Pufferzonen ausweisen? Die Streu-
breite der Vorschläge wird mit der Zahl und Heterogenität
der Mitarbeiter steigen. Man sollte Präzision hierbei aller-
dings nicht überschätzen, denn gerade im Falle von Ver-
handlungen über die formelle Unlerschutzstellung sollte der
Spielraum des amtlichen Naturschutzes nicht durch Vorent-
scheidungen beeinträchtigt sein.

2.7 Kaum einheitlich zu entscheiden ist auch die Frage nach
unteren Qualitätsgrenzen, der Dunteren Erfassungsschwel-
lec (s. HABER in diesem Hett), und nach der Auf nahme noch
häuf iger Biozönosen. Sie verliert jedoch an Bedeutung ange-
sichts der Talsache, daB längst nicht alle Gebiete einen
Schutzstatus bekommen können und sollen; es kommt viel.
mehr darauf an, dem Planer, dem Stra8enbauer, dem Natur-
schutzbeauflragt?n zu zeigen, wo R(Jcksicht genommen
werden sollte. Die Beschreibung und die vorläuf ige Bewer.
tung durch den Erheber geben hier Hinweise. Wir haben
zahlreichen Gebieten lediglich den Status eines DErhal-
tungsgebietes ohne formellen Schutzn beigemessen. Auch
bei sehr kleinen Elementen, wie etwa Hecken, die zweilellos
biologisch und ökologisch wertvoll sind (vgl. z. B. ROTTER &
KNEITZ 1977), ist der Status eines offizielten Schutzgebietes
nicht angemessen oder doch nicht sehr wirksam, wie Bei-
spiele lehren. Hiezu s. unter 3.4 und 4.

3 Verarbeltung und Ausbau

Bisher sind im Land Baden-Wilrttemberg (35750 km4 Ober
7000 zu erhaltende Flächen erhoben worden (MELUF 1980).
ln Südbaden (9300 km4 sind rund 3200 Erhebungsbogen
eingegangen (s. Abb. 4, welche die zeitliche Entwicklung
wiedergibt). Dabei beziehen sich manche auf die gleiche Flä.

che; diese Zahl darl man nicht pressen, denn olt könnten
auch mehrere - etwa unter botanischen Aspekten abge
grenzte - Einzelflächen zu einer einzigen zusammengefaBt
werden, wenn man z. B. ornithologische Gr0nde ins Feld
f0hrt.

Jedenf alls ist eine enorme Fülle von lnformation zusammen-
getragen worden. Vier Fragen stellen sich fOr die weitere Ar-
beit und die Nutzung:

1. Wie können die Daten 0bersichtlich aufbereitet werden?
2. Wie können sie wirksam werden, also zur Sicherung der

Lebensräume frjhren?
3. Wie können sie noch besser wissenschaftlich untermau-

ert werden?
4. Was kann man auBerhalb der Erhebungsgebiete zur Si-

cherung und Förderung der Artenvielfalt lun?

3.1 Die Daten liegen in Form der (fitr die Naturschutzverwal-
tung kopierten) DIN A 4-Erhebungsbogen und zugehöriger
Eintragungen in MeBtischblättern vor. Die Flächen tragen
Signaturen, die aus einem Buchstabencode für den Erheber
und. einer Bogen-Nummer des betreffenden Erhebers beste-
hen (Abb. 5). So ist ein rascher Zugriff gesichert. EDV.Verar
beitung ist möglich, wenn man Werl darauf legt. Wir haben
jedoch kilrzlich eine Randlochkartei enlwickelt, die es er-
möglichen soll, unsere Bogen nach verschiedenen Aspek-
ten, z. B. nach Landkreisen, Nalurräumen, Biozönosen,
Wertklasse u. a., abzurufen. Wir möchten dies mitteilen, da
wir persörilich einer perfektionierten Computer-Verarbei-
lung in diesem Falle miBtrauen - von den Kosten einmal
abgesehen, denn: 1. sollte nicht jedes Datum jedermann zu-
gänglich sein (2. B. Wanderfalken-Brutlelsen); 2. sind ge-
speicherte Daten erfahrungsgemä8 zäh verankert; bei der
raschen Zerstörung unserer freien Natur besteht folglich
nach kurzer Frist die Gefahr der Falsch-lnlormation; und 3.
ist es nötig, daB der einzelne, z. B. der Beamte auf dem

Abb. 5, S.61 bis 64: Beispiel für Biotopkartierung im Reg.-Bez Frei-
burg i. Br. (Stand: Mäz 1981), dargestellt auf Top. Karte 1 : 50 000, L

7912 Freiburg Nord. Die.von den Erhebern namhalt gemachten Einzel.
flächen sind lilr diese Ubersicht zu biologisch verschiedenen Typen
(Nr. 1-15) zusammengetaBt und nach den Angaben auf dem Erhe
bungsbogen auszugsweise charakterisiert worden.
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Abb. 4: Anzahl der,ährlich eingegangenen Erhebungsbogen und Anzahl der iährlichen Mitarbeiter 1976-1980.
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'öunlnapag atqr alardsrag qclnp ualqcnalsq pun uaul
-urolro^ uleplpM ut eleltqeH ue6;1te:ep atlcle/$ ,lep astgm
-s6ueque t Uluqcsqv ut uallals pun uasetp lne letq sun rliv\
uerelrluazuol raqep :ules ualerzo nz uaqctllslol LlJl lqolsulH
resarp u! a61oy3 uallgp qclaJag ueqcsgtelöe ur! sle leqcs
-er pun Jaq3 'uallesul atapue pun uadsemldnlqcg ,aOur1:a1

-leuqcs 'laönesura;y 'uape;a6o1 alatl l0l urnelsuaqa-.1 sle
uJepuEJpleM uo^ leluphl pun eurnes aqgterual0lq tapo ,uep
-1;q a6elpunlözualsrxl aula.relnlqualqgH lU at/$ osueqa jal
-ey elururlseq rnl'uelqcelJ ueuallos eqcueul lnl etp ,aunpq
-llV ei^le purs alardstag 'uapla/v\ luueua6 6rUr4paqzlnqcs
pun 6rp.rnanzlnr.lcs r!elle Jo^ sle ueddnr6uezuelH pun
-Je11 auapetq9sJa^ JU puauutlsuteraqn ualnelqcej uo^ atp
'puts (096r HCUVy.H3l1nW ? NNVt1jg^3H .t0^ ,ua1ra1-do1

-o;g) ua1e11qeH uo^ pun uedolotg uoa uedÄ1 asslnrre6 sa gep
'qcrs 1qr6re (9961 yeqcspue"l pun lnleN uo^ gg .g pun 6teq
-uielunM-uapeg eöa11ds1leqcspue"l pun zlnqcsrnleN l0l
ueOunqcrlluallela1 rap O9/6t 'pg '9/6t epunlsuollela6a1
rnl aqreJUalltrrlcs rep 0l 'H slapuosaq .s) sllesreJapue rnlel
-e111 uaqcsr6ogouozorq-qcs160looz Jep sne,slleslaute uoqc
-Bll uauasa!/r\a6sne 6rp.rgarrzlnqcs sle lzgef uoqcs uep snv

'826t
'll9 'CZ ulo^ zlnqcsJnleN pun öun6rure:eqtnl1 taq6 ötaq
-tlelunM-uepeE u! n']3l,l sap geu3 rep .g.z lelatq zlEsuv
ualsJa ueull 'ayeplol 'r.lcllltloe.l erarr qcsrlle.rd ,Ucstleuals
-Äs ars pun eplg^ lgni aq öunlnepeg lalqt qcts ueu, uuam
'algnur utas qc;;6gul ualerqa6zlnqcs uo^ qlerllagne qone
öun11eqr3 ualap'uapunqaö ua.rn11n.r1sul€ly ue,eyopuels
-urely ue qcopa[ pu;s uausrueO:g alal1 .epue]snz aletq
cözlnqcA pua60uaö atu qctUaqcts ueuluJol a6a1t71 urasarp
lne lpuaOnaz.rago €lsnlle^uauv erp ua61az ,lqclelsne lqctu
ulalf a^ laq salp flpe 'o/o 9Z'l sa purs Etnqrarg ltrzeqsOunr
-er6ag rl1 'ure eqcpllsapue-l rep % g9,0 (6f6t.Lt.9f puels)
UaZ )nz alerqe6zgnqcslnleN erp uaujqau 6:equra1tnM
-uepB8 ul 'reqzlasqcrnp aqcellsapue-.1 lep llel uaöur.le6 irrl
-elol uaura Jnl Jnu lst 6unllalszlnqcsrelun aqctlurrgl aur3 ?.g
'ue6e:peq uaurure:öordaöa116 nz pun uaöunzua.r6qV-slelqeö
-zlnqcs uor öunpepneg ueJesseq Jnz pJt^ pun lagqcgre6sne
qcsroo;ouozorq lsl uattaqjv uon addnrg ajallea aut3 .ueq
-nl6sary uo,r axaldtuolslleqcsllasae et,r os l!esoy\ Jrll pun
rsplpM-uaqcnquteH.ueqct3 alqcnel .,laplpmueqcr3 epueqell

€utJe,\ se puts Jaulel :0unlteqJeeg ut JelplplB,r zpi,^tlcs lap
uorlelaoenlqcnel atp lsl llaz rnz :Uol I/$ uatqel estaM jap
-uaqceldslua ul 'gnuj ueuuel .ueuerlcsllasae alp .rl .p ,ouleq
-eIoA( etp qcne ulapuos ,uauv otp .r.l .p ,DueqElsqcng( atp
lnu lq9tu DeqceJds( Jesatp nz ueuJ ep ,uaqerlpueq nz lqctal
lr.lclu apoqlay{ a1p 1s; söulprellV .utes nz puasta,\ sUunl
-nz 'llepuErl u,,etsn4rsllprlcsllasag llrrJ alatqag un la6au
rallB ul eI qc!s se ulap teq ,zlnqcsjn]eN uap t0l sun luteqcs
axaldu.rolsgeqcsllasae rep aröolorzos asalp :(0S6l,6/6t)
llalctmlua 11apours6un1la,\ ag salapunt6e6 ar6olorzoseu.r
-6!S alp Ine ula pun lqcnsJolun saplB,v\zle,v\tlcS sep uo11e1a6
-a^-plelplaM Jap Ilesoy\ sep epin,n NnVUg-SgVMHCS Vyl-l -3gNV uo1'(OgSt 'OZOt) uesat/v\la^ 1as öun1;elsteO ar{cteruel
-uepao au;as lne :lgElra suapeqpns ualtaqut3 uaqctluJnel
-rnleu Z ur axaldulolsuorlele6el aurd;eep pun uorlelaOea
-uraqloJex uaprn/v\ "l3HCSI|M .yI uo^ .l.rarlnlstp (626t) N jS
-SH3lO ? SNNVW'1M uo^ u€pjn,\ aroot{ ,np 6nzaq ur pun
urauraöp1e 6unrarsl;euorle.ledg a.rql pun seuaiv\zlnqcslnlBN
sap ueueluy'ueuq0l uerqelje^zlnqcs Ju ualstlualBltrot.td
nz lulep pun uellspouls6unpaaneg uelapu0t6aq 1n6 ,uaqcs
-r;rzeds nz etp 'uLl alalqaC alago.rö laqg uedÄ1-dololg lel -ur!llseq ue6unqcnstelun uallatUe^ uapqgla6qclnp uauorl
-euasslo uo^ uaulqeH u,l etp puts ö;1qc;m öuequar.urlesnT
ulelosun ul 'uapla,n ueqatJteq zlnqcslnleN uep lnl öunqcs
-tolue6elpunlg aqcs16o;ouezotq pun aqcsr6olooz,aqcsr6
-ololzosuezueqld-qcsrueloq uuBI qclnpeg .ln-.13y{ sap 6unr
-epJel elletzueury atp qc:np 1qc116or.u:a,ulu:er6o:d11e16ag
saqcrllleqcsuasstM seUqnlaö1.ro1 urqlalan qgne,sepuolnel
lalleJBd /26t lles u!e lElv\ 6unteryey.dololg ueqcsr6tequral
-unin-uapeq Jap laq llprlcs :a6rlqcrnn puepteqcslue u!3 e.e

6un,a11.rey.uauo!uunrprEM,";h"äl'11".l'ff Jiti!tr=$i Hlq1lJH1VH 's nzra!q :uazlnls 6unraryey_dololg alp
lne qcrs eqclem'ueplon 111a1saö1re.raq wwet6otda6atH up
pun wutetdotdsqtautapuntg uo 'wwet1otdzlnqcg uta Jn,
ya11;61 öun:a;6ersepue'.1 jep uo^ puts laurel 'laparaq1ne lal -ulpslEJpue"l ueör pu glsnz slta/v\af atp JU uauot leul:olu tzJny
uellelssNJtzag uep uo^ uaplom sttasßJapuV.ua.rolleys6unp
-iqelag pun snlelszlnqcg ueue6elqcsa6:oa pun ue6rlrazep
'6unltervrag'taqeqt3,apult6zgnqcg eJapuosaq,uesouez
-org pun adolotg ueörlqcrrvr rep ItlstjellereqC .selalqag sap
aggjg'llaqu13 aqctlt!nel.lnleu,aputaurag pun slejlpue-.l
'uraurunuuapey :öellurauaUeX pun öunuqcqazag uaqau
uallequtaq ats :ueploi lelraq.rea6sne apugqla^leuo;6ag a1p
)nt ueuotteuJolutzJny .6os lsqgas sun uo^ puts s;/as.raul3
'IJEIS JqAS lq30J nz laltaqlelr4 ua6rl|ntell atp qcne ua6ue:p
lnerarH'ueqe6ula essazolds6unpleqcslu3 uor1cstltlod atp
ul els uassnuJ 'uellos uepja/v\ uleslJliv\ ualeo etp uuaM Z.t

'uas
-sel uollelsiaq uerdoy alle:lslteqJV eluJaleöun qclnp uoqgs
'1eq uar.uwoua6ton 6unqta11sr3 arp lleJy alalteqlea6ura au
-la urepqceu 'ueur uuel slleluapef .Uqp,v\aq ueleg lap 6ung
-a!lqcslnv Jep ualqelJe^ salp qcts qo ,uesta/vua qcts pJt/v\ s3

-n pr,o^ I (u ed dnr 9 9) e 1y u n d s1 q c,. 
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r,ri;::Hrl:f, i:il -uqnU aralte^ e6rure 7 (qc1169w 6unterzr;rzedg) ueurqeugeu

-e6a1g6 uor pal6rpua/v\loN / uetoye;s6unplqplag / (se6lts
-uos'euneloledraH':atnlqurleM,uazue16) uapy-uags1.1e1
-oH uo^ ueurulolJoA /esselluegolg / lloqul3 aqcllujnprlnlEu
I öunpaqteag lollanpl^tput req uaOunterz;|1zedg elalle/v\ l0l
uepueqlo^ eleedqcolarueseg pu!s tasse/,i\ag pun JepleM lnl
/ uesouozorg-uaqaN pun 'uapltq salarqag sep l)undla/v\r.l9S
uepueuJLr.ltlsaqUei uep otp ,uasouozotg qceu luua.rla6
'uasouozotg .rep a11u6aq:aq9 / (teurr.r.rnN s1e) s.raqaq.r3 sap
eureN / llequ!3 eqctlllne:Jnleu / staly :(;at; qcou areedqgo-.I
(i) !0) uaururoua6lne taqsrq sun uo^ puts lassnlqcs uap ul
'lapua,\ ra^ ON/ggt/9 V tttO sdÄ1 sap uepelqco-.I uaqeq ltM

'1eq teqlarö Jeqlelllrjrun pun
r.lcsEJ 'ltezJapef lpraosgraqrv sle talEO aulas ,lL!eslelpue..l



-Jn ll 69lr.l cs uaqclal ieJ ql l! uJ uagEJlslsJorsuBtl9s uassoug9
ueloalaoue sapuelsaqpleM sap 6un4nN uelgssaq lnz uaj
-qBr uaElel uap u! rep uoounqcsQqllels pun lepuPgc alp lnE
H3JYHCS lsle,$Ja^ relleM 'lqalzulq uaqcoM alalqau, iaqo
urneilaz rssalp qcls pun uepra^^ lqgureo ueqoglJ eulall
slF^ el rnu uallEn uallals rap ua6aü o,Yr 'ep lsra qcls lepulj
eunpj erlcleu :puls req6erl.laq0 ueddnroroll erepuE lne gl,vt

€6 atp'utes nz lelqcelnopllM ult aoulualleurqcs laqD (6Z0t)
sH3lvHcs ueounliaura8-lleleo aolula sun ueuleqcs slx
-erd eip r0J rlcne qc!aJgnlqcslnV 'uarQqe0 DuieldurplaqsOull
-p€r{cs uarlcsl0olotq( ueueluods uals6llqcl,Y\ uep nz aplol
-lsered sle alp '(0861 sNNVl l'ilM) uedsendnlqcs.r0l '(0861

U3J3VHCS) ueuulds ru '(086t ssn38d '6/6t roll,lHcs)
uedsa$qete rnl '(6/61 USIVHCS) edulUaWewtlcs tO)

'(096t Snlnvd) a6ultppLtcs-ltlc!N apeteO re,\ z pun rclPX )ot
:alerdsrag ilr.lceure6 ueslleuJlne'e16o;outurral uaqcsl6ol
o;zosuezuegld lesalp ltul retluJ! ltlclu qcne uue,l^ 'qcEJlqeuJ
lnlejelll Jep u! pr/v\ asalp lnv iuaurngs- pun ulolu?tlplEM
uon Ounlnepag eqcslOololq atp :aggr6 olsep'assezoid as
€!p ieqe :a1ö9rdaösne ef 'uallazpuelpg uo^ 0unutallu3 'uel
-la.rlsllsl6ag-uagerlS uo^ pqe91 e6;1ngq'zlesu!3-uaurqcsey\
qcrnp pqef{ al6uee6ula uneryez uezlnl uaula ;ne '6unu
-u!,$a0-rallnlolls rnz pqew aua0oze6loa'zlPsu!3-plzlqleH
:6unralalsuaguUaqn qcinp uap.romaO rerulgJalngll lauur!
uaqspllzlnN ueqc!lueqcsu!,r\puel aresun puls qc!lluuBleg

'uauJre-uasrauy nz qcqal 6
-re1 ur .rtlaul 0I g'7 re6os pun 'ulapl96 ueqclel-uosleulv
uol lsqlos ueJauul uJr eqclos s1e ue6nllute tqau.l 6!uoH
61 6',t rtcltlurlcsr.lcrnp 'uerem uapro,$ lllelsaölne uJapugl
-ptEM uB atp leIte^ueualg gEp 'lelqcuaq (Ze0t) t'ttE.lSruEt
-"13M:öunlnapeg uo^ raraluJl erp l0l r.lcne ls! salq 'pll/v\ Uel
-reir Ja ureslr/v\ uellesul rU loqa6uesOunlqeN sep qcJnpoi
'uoqnlq teds (alclrrluorx telnrplog'lsoprasseM'g'z) uaue
-urnes elel^ 'qorl rqas (ep;ampeg 'allelq3s 'g z) uauelalueN
elal^ gEp '6!lrlclrvr lsl laqep :öunrqeN-uatnl8 uellesul uel
-orA uegeurJaluuplaq ualarq'lneqa6lne ueuV uauepelqcsle^
sne'aluaualS-rnllnlls esa!o'6lunpaqlqcll puls aplaq :uap
-,ralvt uolsraz uezprdg'6elqcs 'pqen qcinp llo nzlle lqc!u els
uuarn'ulelcr/rnlue inu qcls uauuel eplag 'uJnes ralneqa6;ne
uapnpls sne ure ulasa!p roa luajgqeo eddnrlsaoraaquto.lg
qgne lrieqclaiv\ nz 'la]uehl :e]leddop tlcll]ue6alaö 'l€lneq
-e61ne u.raqcnpJls sne ula lölol puelsag-urneE ulep lo^:ueU
-nllnrls 6lueuadderl sllej ueqcsldÄl url puls repuPrpleM

selarqag sep epuglsag alp relrunp a[ tqau o, ,n 'uut|nli
€g Jaqosuazlnqcsrnleu Jarapuosoq uo^ pun qcll6Qu puem
-lnv uellarzueu!l uauei sueuuau auqo lsr euolo{o laqclos
6un:ap.rgg elo 'ules llelcrmlue (6empleM pun puelsequrneg
'puelraJJ pun p1ery$ ueqcpllzlnN uaqcst/vrz ua1og'l ut uinEg
üelsulsll lne uoqcs uauu9l uasougzolg alql 'lt{csraq
ilaquapalqcsJa^ eqclluepuels alrEls !aqo/v\'r{c!ar sjapuos
-eq qcs!lslunel pun qcstlsuol, pun uepall6aö asreM reqcs
.tlsuallereqc ur llarnllnrts pu;s (e691qcg pun a6aM ue6
-a6 rapug:spuBlsag sle rapuerplEM-uauu1'pue;1e13 ua6a6
iepuprpteM-uegny) lepuglplEM aqeurnlpu pun aqoU0leN

'puls uaq
-apall sep r0l qclaiuecrnossal llurep pun tunguauJnlq 'qcleJ
-ueue arp 'nz ualleqcsllasaOuazuel16 ue61qcp;1ute11 ua6
-1ua[uep unu UeM ieJaggr6 os urn luru,tol tlcopal iulaouBtuaq
nz lqcru ls! aqslos sle aqceslel alo 'nequezloqlapEN Llclnp
pun raptpM-uaqcnquleH-uaqcl3 u! eqcng lep ua6uq:prol
aueluods spp qcrnp'6unzlnuzlotluuolg pun 0unlslolqctnq
:ara6urraö aOlorul selp 'uaplome6 :e11unp uarauul tlr! rap
.l?M atasun purs ueluq€zrqer ualzlel uep u; :6un1:eureqJo^
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'6rpuaanlou uaursrue6:6 ugluueueö elle Jgl lr.lclu r.lcne uoll
-lrJlseH aOluerep aula lsl sllgsJs:apuv'eEruarvr nz esarp pu!s
qcop 1öunraproJ alp uor.lcs 1zlef lll0!e lepl?^ruueg ueqcsl6
-raquraluo/v\-uepeq rap llel ulf 'uepre,$ lgelao a6nv sul urep
-upl uslspue ul qcnp alllos 'lsl uaqeqcse6 usssaH ul se e!^^

'uallals nz zlnqcs uelleurol ralun ulasul-zlorllV '0un6ltsuoE
-eg Jap pun sezlnqos sep pue6ulrp osle uo!gpeq eunpqllv

'lsl ueplo,v\ lelqcltue^ e6elpun:6s6unr
-qeN erql puEllell uapuezuar6ue ur1 6un:e;irlsueluueqn
eqcllUEqosul^ puel r{crnp qclel6nz lqclu sllsl'uelleq (zne>l
-ulels 'ldoqapalM 'elqcedspr3 'slEr.lspuaM 'g'z) ueuql uoa
aulezu!e asremraqclg6gur qcls ueluuel ueurn9qllv llul u.tap
-u9rpleM up pun uazleqe6plel ul :puls uepro/v\ leltlclure^
sapueunllny sap rel0rquelqeH Jol uelelqcll0etulstN alp
uasal,v\lsqonerls uo^ Ounpog rap llur gep rueluapaq nz qcne
lsr rarH 'luueleq ulatua6lte lsl 'puls qcluqoqluaun aunpq
-g1y (znelgnlqnBH'aqnellqoH'lqcadslaUln'lqcedszre,t^tlcS
atml ueyela,on epueurlo,$equelqQq ararqeur r0l €Po '(086t)

SSnfHd r.lcne uersrUDl uauv-uadsa,ugelg rago.t6 aqrag eu
-ra rtrl ue61o3 ua6rlralqceu lru, uauazsqautun azny '(096l)
Snlnvd luueu 'rpu;s uapunqa6 uepun repo ueqon€ 'ueqcl3
lsreuJ 'atunpg 'aqcsjouJ 'elle usa alp lla/y\ 'uezUseq reuller
-pf e/r\Jflc rauallas JelIeJeqC uap e6elnzlnaU ep 'Jaßy tgt el
-e;ds;ag 

- 
'u€uuel uapre,v\ ueqasa6ue ueqcgldsuv ueqcsrl

-eurlIoJIruj ugrlcllur.lB Ir! ejarluralx r0l uerolPMul orPqgel
tnO sle reqp 'uollals.rep ueuv ueleprqBleö lep llal uaula rnu
raqcrs uelqcelj arp leurnz 'uepJan löllr.lcls>lcoreq ueurqEu
-geuztnqcs loq gnul salo 'uelnlo^a ulq uollBulquroy asalp
,ne ueUV aler^ purs pueqca.rdsgua'lladdola6 6q1ngq uraplgm
-rn ur ueJE,$ uarollel uaplaq erp :uaqapaqg lqclu Ounllals
-larl pun purs uase!^^e6ue llal6llrlcnel1nl aqoq purenep
lnP elp 'er{clos qcne Jaqe 'allog allB lne alp rueuv uarSq
-eO .leqlatg 'DrgplgM JaqEuJnleu Jalle ualqcelJ eqcsltltldol6
-Äq al6llqcgrgulaeq ueurqEugeyl aqclllleqosyr,tUsrol r.lornec
:lluqcsreqn rop llur allaqel apuesse1un uauv oz aula lq!6
te iolpU lallereqC uaqcsil.ueprda 1se; 6unture:e^ usJsp 'Jep
-lpM iap erollualqcall eqcs!ütldor6Äq e;p pun 0unqe0u6
uerep pun ualerqee ueuPqJn ul uelqcelJ eJepuoseqsul pu!s
uallorleg( :puBlqcslnso Mqndalsepung rap u! ueucelJ
uor öue61cqg uop raqD lqlorrlcs (SZOI) HfUt^A :alardslag

'llleunJeA
uaqrolssnv u.tnzleö iepo leprqple6 ueuv ue6!6u?qqe uo,r

lqe4a!A eure lsl os 'sne Duauelassnlqcgn uapueogjd-dololS
Jaserp alnlssJallv aluluJ!lseq aula lllgl 'puls uesalma6ue
'ua[qdrd3 r.lcne 'ueueJarl elar^ saqcla,r lne 'uaclnossaH
uaJopue pun -s6unrqep ue loqe6uv saqcral os ure auJnpqllv
ualerq lrarl6!qal6ue'l pun ag9r0 re.rq1 ueoaru epereg 'elJog
eqcsJour pun eOrssularl erl aleuJlra4 a6!ltlclan sllelueqe
reqe qcs!6olougzolq'asol6uelaq qcllllEr.lcsulrt^ aqeupur
puls rallv r,laqoq ltur Udouila^'zloH uraueljo pun gnllUBS
lluJ uapunM 'ulnn pun zloH sepuaqcsrou,rro^ 'alsgqorg
apueqJelsqE 'etnuJpls epuaqels elol er,\A elralqceN aqcs
-ruqcalzlor.l pun eqcrl6erya uapu0Jg uaqg!lUeqcsu!n sne
lluJep uapreuire^ pun u€r.lef OgL relun la6ag rap ul uaqlalq
ple/v\r.lcoH uasrarn6e;qcs ulreq uel!azsqaulun alo'€26t
3leoloHJNUO HOl l-lvHcsl]3s3e 'SS3H 's nzelq)
ls! l.lcllqo alnaq zlor.luulels sle eurqeulu3 rep leq sle puls
rell€ alp 'aqclos puls euuls uelulaule6 ra!q ur aurn9qllv

uewnpqvv uoa OunUeqE ft
urepl?rl\ u! ueulqsugBuüep.lgJ eqcll6guun8 eslerulH t

'usqC!lI.ll,ti\

(auop'to) euolaraqpuea z', :j:l#::1,'iijffi1l""^lffiä]iir'jiil"3$ff:;::j:iä:i;
.uaoJai,\ gep 'söurpta;|E lst lreqcspuE'l uelejl lap ul pun tlclelaqd'ounl

UEIIoO llel uelajluol r.ue sllanrat gnt! s3!O 'u"tf"f,l"liOAn -palS ull ueuJqeug€u'lslllH uauieslllm allE r0l 6unzlassnelol

arells,v\ puls qerjleE-plE^ lellly\ reuarzrlporir lapo llBLl9sul/v\ 'elzlnu lqcls
-relueld qcne uallpl uerepue ur '6un1;eqcsp!i eqplei uoqcs -ulH raserp ul r.ualsÄse6aM (i) epusltlceJlsq nz slsdels llu.,
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'16^) ulas Uapuer\eoula uJnejuEjjallpew uep sne sun
leq urnllrlllloeN ull uaqesua4 uap qcrnp 6un1pe;seg lap
qoeu ls.ra re6os uau:Dp elel1'ue uerep qcls uagged .mzq

lgeda6ue euopuels etqcll ue osle uerp,rr ueUV uapulep
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a_uch die z_oogeographischen Charakteristiken von ge-
fährdeten Grabwespen bei SCHMIDT 1979). _ Die mön.
tane Stufe ist bei uns weniger gut daraulhin untersucht;
es ist denkbar, da8 hier umgekehrt solche Arten, die an
kohle, luftfeuchte, schattige Standorte angepaBt sinct,
uns€ren gezielten Schutz benötigen.
ln allen diesen Fällen der Erhaltung oder Schaffung von
Lizenzbiotopen glll die Regel: Förderung des dezeit
Nicht-Gewöhnlichen. Es war bisher nur die Rede vom Be
wahren dessen, was die Natur uns anbietet; hingewiesen
sei aber wenigstens noch auf Möglichkeit€n, k0nstliche
II!"1 - ober Vogetnist-Kästen hinaus - zu bieten; pE.
TERS (o. J.) gibt hier Anregungen.

Zusammenfassung

Es wird eine kurze Darstellung des Verfahrens der baden.
w0rttemb€rgischen Biotop-Kartierung im Regierungsbezirk
Freiburg i. Br. (Sitdbaden) gegeben und diese diskutiert. Sie
stotzt sich aut zahlreiche Mitarbeiter aus verschiedenen
Sparten der Biologie sowie auf Nicht-Fachbiologen; wesent-
licher Bestandteil ist ein wissenschafiliches Begleitpro-
gramm. - Es wird die Bedeutung und Entwicklung von oLi-
zenz-Biotopen( am Beispiel von Wäldern herausgestellt.
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